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FRIEDRICHSORT. Lange war
die Zukunft des Werftareals in
Friedrichsort unsicher, als die
Werftgruppe German Naval
Yards im vergangenen Jahr
die Schließung der Lindenau
Werft ankündigte. Jetzt
kommt wieder Leben auf die
Werft. „Es gibt eine echte
Nachfrage nach Plätzen für
Schiffsreparaturen“, sagt
Frank Hildebrandt. Der Be-
triebsleiter der Lindenau Werft
ist jetzt zuversichtlich, dass
dort in Zukunft wieder Schiffe

festmachen. „Nachdem wir
die Arbeiten auf der Werft be-
reits heruntergefahren hatten,
erhielten wir weiterhin Anfra-
gen. Das hat uns in der Kon-
zeptionsphase darin bestätigt,
dass hoher Bedarf an einer
funktionstüchtigen Ausrüs-
tungspier in direkter Lage am
Eingang des Nord-Ostsee-Ka-
nals besteht“, so Hildebrandt. 

Die 480 Meter lange Pier soll
jetzt den Kern des Betriebs
ausmachen. Was die Beleg-
schaft anbelangt, ist Hilde-
brandt vorerst allein. Je nach
Auftrag soll eine Mannschaft

zusammengestellt und Unter-
auftragnehmer an das jeweili-
ge Projekt herangeführt wer-
den. Das Schwimmdock ist
vorerst kein Teil der Zukunfts-
planung. Zwar hatte die Werft
ein Konzept auch für den Auf-
bau neuer Dockkapazitäten
erarbeitet, was jedoch derzeit
nicht finanzierbar ist. 

„Mit dem jetzt vorliegenden
Konzept haben wir die Grund-
lage für eine nachhaltige in-
dustrielle Nutzung des Stand-
orts in Friedrichsort geschaf-
fen. Das war immer unser Ziel
und auch Gegenstand der

zahlreichen Gespräche mit der
Stadt, dem Land und dem
Bund“, sagt Bertram C. Lieb-
ler, Vorstand der Nobiskrug
GmbH, zu der die Lindenau
Werft jetzt gehört. Derzeit wer-
den nur die Kaianlagen und
Krananlagen genutzt. 

Der Neustart der Werft er-
folgt fast genau zum 100. Jah-
restag der Gründung der Lin-
denau Werft in Memel, dem
heutigen Klaipeda. Dort war
die Werft bis 1945 ansässig. Bis
zur Schiffbaukrise wurden in
Friedrichsort Frachter, Dop-
pelhüllentanker, Fähren und

Schlepper gebaut. 400 Mitar-
beiter hatte die Werft damals.
Nach der Insolvenz und dem
Verkauf an die Nobiskrug-

Gruppe wurde die Werft zu ei-
nem Reparaturplatz umge-
wandelt und das Personal fast
komplett abgebaut. 

Bei Lindenau sollen wieder Schiffe festmachen
480 Meter lange Pier kann für Schiffsreparaturen genutzt werden – Schwimmdock nicht Teil des Konzepts

Das Schwimmdock 2 von Lindenau ist das letzte Reparaturdock an
der schleswig-holsteinischen Ostseeküste. FOTO: FRANK BEHLING
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KIEL

Typischer für Kiel könnte ein Bild
kaum sein. Aber dieses Werk von
der „Gorch Fock“ in Acryl auf
Leinwand ist nicht hier entstanden,
sondern in Kiels Partnerstadt San
Francisco. Die aus Kiel stammende
Künstlerin Ingrid Lockowandt hat
das Segelschulschiff in ihrem Ate-

lier unweit der Golden Gate Bridge
gemalt. Das Bild mit den Maßen 76
mal 101 Zentimeter hat Lockowandt
bereits verkauft. Wohin? Nach Kiel
natürlich. Derzeit hängt es im Büro
von Uwe Wanger. Der Kiel-Marke-
ting-Chef will, dass es für jeder-
mann sichtbar aufgehängt wird – in

der neuen Tourist-Information, dem
Welcome Center, das im Herbst in
den Räumen der ehemaligen
Hauptpost am Stresemannplatz
eröffnet werden soll. „Die ,Gorch
Fock’ gehört zu Kiel. Und das Bild
hat Potenzial“, begründet Wanger,
warum der Verein Kiel-Marketing
das Bild erworben hat. Nun wurden
davon sogar Kunstdrucke gefertigt,
die in drei verschiedenen Größen in

der Tourist-Information und später
im Welcome Center zum Verkauf
angeboten werden. „Damit will ich
auch die Partnerschaft zwischen
beiden Städten fördern“, sagt
Wanger. Im nächsten Jahr plane er
außerdem im Anscharpark eine
Ausstellung mit Bildern von Ingrid
Lockowandt und dem ebenfalls aus
Kiel stammenden und in San Fran-
cisco lebenden Künstler Dieter

Tremp. Bis dahin dürfte es auch
noch mehr Acrylwerke von der
,Gorch Fock’ geben. Lockowandt
will eine ganze Bilderserie erstellen.
„Die ,Gorch Fock’ und die Kunst
verbinden Kontinente, verschmel-
zen Vergangenheit und Gegenwart,
überwinden Grenzen und bringen
Menschen auf der ganzen Welt
zusammen“, schwärmt die Künst-
lerin. ks FOTO: LOCKOWANDT

„Gorch Fock“ aus San Francisco

KIEL. Ein Liebesschwindler,
der eine 18-jährige Auszubil-
dende um 29 000 Euro geprellt
hat, muss nun doch nicht hinter
Gitter: Gestern hob eine Beru-
fungskammer des Kieler Land-
gerichts die 21-monatige Haft-
strafe auf, die ein Jugend-
schöffengericht zunächst ver-
hängt hatte, und wandelte sie
in eine mildere Bewährungs-
strafe um. Wenn der Ange-
klagte (24) während der drei-
jährigen Bewährungszeit mo-
natlich 60 Euro an die Geschä-
digte zurückzahlt, bleibt ihm
die Verbüßung von eineinhalb
Jahren Freiheitsstrafe erspart.
Auf freiem Fuß könne der ge-
ständige Gastronomie-Mitar-
beiter den Schaden leichter
wieder gutmachen als im
Strafvollzug, hieß es in der Ur-
teilsbegründung.

Täter und Opfer hatten sich
im Sommer 2015 in einem Vier-
Sterne-Hotel an der Kieler För-
de kennengelernt. Sie lernte
Hotelfachfrau, er lernte Koch.
„Irgendwann fragte er mich
nach meiner Handynummer“,
berichtete die junge Frau
später. Bald habe der An-
geklagte offiziell um ihr
Ja-Wort zu einer festen
Beziehung gebeten. „Ich
war verliebt“, sagt die
Zeugin.

Sie glaubte an eine ge-
meinsame Zukunft. Und
an die Lügengeschichten, die
der Traumprinz nun reihen-
weise auftischte. Es begann
mit dem Drama vom Tod seiner
Großmutter. Zu ihrer Beerdi-
gung wollte angeblich die
ganze vor Saddam Hussein
nach Deutschland geflüchtete
Familie in den Irak fliegen.
10 000 Euro machte die 18-Jäh-
rige dafür locker. Dass die
Oma schon seit Jahren tot war,
erfuhr sie erst später.

Zwar verdiente die Auszu-
bildende selbst nur 450 Euro
im Monat. Doch seit ihrem 18.
Geburtstag verfügte sie über

16 000 Euro: Von ihrer Geburt
an hatten die Eltern regelmä-
ßig etwas beiseite gelegt – „für
den Führerschein, für ein Au-
to“. Dazu kamen 4000 Euro ei-
gene Ersparnisse. Das alles
und mehr floss in die Taschen

des Angeklagten, der
„immer unter Druck“
stand.

So berichtete der An-
geklagte von hohen
Schulden bei diversen
Gläubigern, die ihm
auflauerten und Geld
forderten. Wiederholt

stellte er sich als Opfer von
Räubern oder Dieben dar.
Dringend Geld benötigte er
auch nach angeblichen Auto-
unfällen und für weite Reisen
zu Behörden, die ihm endlich
seinen deutschen Pass aus-
händigen sollten. Die Geschä-
digte tat alles für sein Bleibe-
recht.

Und für seine Weiterbil-
dung: Nachdem der angehen-
de Koch seine Lehre im Hotel
abgebrochen hatte, brauchte
er angeblich Geld für die Aus-
bildung zum Security-Fach-
mann und für eine Dienstuni-

form. Tatsächlich bekam er
einfach so einen Job bei einem
Sicherheitsdienst, der unter
anderem in Bad Segeberg das
DAK-Tagungszentrum bewa-
chen sollte.

Nach Aussage seines dama-
ligen Chefs vergnügte sich der
neue „Objektschützer“ dort im
Wellness-Bereich und legte
sich in die Sauna statt vor-
schriftsmäßig Patrouille zu lau-
fen. Die elektronischen Kon-
trollpunkte, die der Wach-
mann auf jedem Rundgang ab-
scannen musste, baute er ab
und deponierte sie im Aufent-
haltsraum. So konnte er be-
quem im Sitzen Mobilität vor-
täuschen: Auf dem Posten war
er nur noch virtuell. Nach sei-
nem Rausschmiss kassierte er
2300 Euro Abfindung. Seiner
Freundin spiegelte er dagegen
vor, er bekomme nicht mal sei-
nen Lohn.

Im Strafverfahren wurde
dem Betrüger zum Verhäng-
nis, dass die Geschädigte alle
Überweisungsbelege für mehr
als 50 Darlehen fein säuberlich
abgeheftet hatte. Auch die
Whatsapp-Protokolle seiner

Geldforderungen hat sie doku-
mentiert. „Sorry Schatz, habe
mit dem Auto einen Unfall ge-
macht“, heißt es da. Oder
„Hallo Schatz, schick mal
schnell 350 Euro – ganz
schnell, ist wichtig.“

Die Eltern unterstützten da-
mals ihre Tochter und hielten
sich mit ihrer Skepsis zurück.
Das Auftreten des künftigen
Schwiegersohns empfanden
sie als „sehr gebildet und zu-
vorkommend“. Fast 5000 Euro
investierten sie in das Glück
ihres Kindes. Danach stand die
Familie finanziell ganz unten
und musste selbst einen Kredit
aufnehmen.

Im Dezember 2017 einigte
man sich in einem Zivilprozess
auf einen Vergleich: Wenn der
wegen seiner Sportwetten-
Leidenschaft verschuldete An-
geklagte jährlich 2000 Euro
überweist, braucht er insge-
samt nur 16 000 Euro zurück-
zahlen. Andernfalls wird –
theoretisch – die volle Summe
fällig. Bisher hat der Ange-
klagte gerade mal 400 Euro
überwiesen – unmittelbar vor
dem Berufungsprozess. 

Bewährungsstrafe für Liebesschwindler
50-mal Notlagen vorgetäuscht: Angeklagter prellte 18-jährige Auszubildende um 29 000 Euro – In Haft muss er nicht

VON THOMAS GEYER
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2 18-Jährige glaubte an
gemeinsame Zukunft – und
an die Lügen, die ihr der
Angeklagte auftischte.
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KIEL. Das Grünflächenamt
stellt ab Mitte der Woche wie-
der 200 Blumenkästen in ganz
Kiel auf. Die Aktion hat mittler-
weile eine lange Tradition: Seit
der Entente Florale 2006 wer-
den jährlich bepflanzte Kübel
auf die Stadtteile verteilt. Etwa
6000 Sommerblumen hat das
Grünflächenamt in die Kästen
gepflanzt. Dazu zählen vor al-
lem Geranien und Petunien so-
wie Salbei und Glyzinien.

Blumenkästen in
der ganzen Stadt
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